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Von Michael Lukaschik

Bischofsmais. Ingo Kuske
aus Bischofsmais ist einigerma-
ßen empört über das, was sei-
nem Schwiegersohn widerfah-
ren ist. Der war aus Stuttgart zu
Besuch in den Bayerischen
Wald gekommen. Mit seinem
Elektro-Auto, einem Tesla. Und
wie immer wollte er sein Ge-
fährt an der Elektro-Zapfsäule
von E-Wald beim Rathaus auf-
laden, während er mit seiner
Familie in einem Bischofs-
maiser Hotel übernachtete.
Was bei seinen früheren Besu-
chen immer gut klappte. Dieses
mal nicht. Die Ladesäule ist ab-
geklemmt, ein Laden ist nicht
möglich. Und über die normale
Haushaltssteckdose zu laden,
ist bei den großen Stromern
eine langwierige Sache. Ein
Vollladen wie an der Ladesäule,
ist da nicht möglich.

„So musste der Aufenthalt in
Bischofsmais schon nach dem
Frühstück beendet werden, da
nur noch das Laden in Hengers-
berg möglich war“, erzählt Ingo
Kuske. In Hengersberg, am dor-
tigen Autohof, stehen die Tesla-
Schnellladesäulen. Kuske kann
nicht verstehen, dass man den
Ladeservice in Bischofmais
nicht mehr anbietet.

Von der Gemeinde war es
eine ganz bewusste Entschei-
dung. Im vergangenen Jahr war
E-Wald an die Gemeinden he-
rangetreten. Für den Weiterbe-
trieb der Ladesäule, die für die
Gemeinden bisher kostenlos

Wenn der Strom-Tanker im E-Wald steht

war (nur bei der Einrichtung
der Ladesäulen mussten sie für
Anschlussmöglichkeiten sor-
gen), sollte künftig ein War-
tungs- und Unterhalts-Vertrag
zwischen Gemeinde und E-

Ladesäule stillgelegt – Gemeinde hat keinen Wartungsvertrag mit der E-Wald GmbH abgeschlossen

Wald abgeschlossen werden.
„Das hätte uns zwischen 1500
und 1700 Euro pro Jahr gekos-
tet, wir hätten aber von den Ein-
nahmen nichts gehabt“, sagt
Bürgermeister Walter Nirschl.

Deshalb habe sich der Gemein-
derat gegen den Abschluss des
Vertrags und gegen diese frei-
willige Leistung der Gemeinde
entschieden. Als Konsequenz
wurde im vergangenen Früh-
sommer die Stromversorgung
zur Ladesäule gekappt. Die Ge-
meinde hat das Hinweisschild
entfernt, aber die Säule darf sie
nicht abbauen, denn sie gehört
ihr nicht.

Für auswärtige E-Mobilisten,
die in Bischofsmais Strom brau-
chen, hat Nirschl eine unbüro-
kratische Lösung. „Die können
sich melden und bei uns im Rat-
haus anstecken“, sagt er. Zu-
mindest an eine normale Steck-
dose. Ebenfalls stromlos ist die
E-Wald-Ladestation in Lang-
dorf. In der Ladestellen-Karte
von E-Wald erscheint sie gar
nicht mehr, auf der Karte der E-
Mobilitäts-Plattform goingelec-
tric.de erscheint die Langdorfer
Ladesäule mit dem Status
„Außer Betrieb“.

Und was sagt E-Wald, der Be-
treiber der Ladestationen, da-
zu? „Wir wollen die Ladeinfra-
struktur erhalten oder sogar
ausbauen“, sagt E-Wald-Ge-
schäftsführer Otto Loserth.
Laut Aussage auf der eigenen
Webseite betreibt E-Wald 1048
Ladepunkte. Allerdings ent-
scheidet die E-Wald-GmbH
nicht mehr ganz allein über die
Stationierung von Ladesäulen.
Wie berichtet, hat das norwegi-
sche Energieunternehmen Stat-
kraft im August 2019 100 Pro-
zent der E-Wald-Anteile über-

nommen. „Wir sind gerade mit
unserer Muttergesellschaft da-
bei, ein Modell zu entwerfen,
wie die Gemeinden möglicher-
weise beteiligt werden kön-
nen“, sagt Otto Loserth, der in
diesem Zusammenhang auch
davon spricht, dass dieser Pro-
zess alles andere als unkompli-
ziert ist.

Verkompliziert wird die Sa-
che dadurch, dass E-Wald zwar
das Ladesäulenmanagement
betreibt, die Ladesäulen aber
nicht E-Wald gehören, sondern
drei Eigentümer haben: Die Fir-
men Rohde&Schwarz (Mün-
chen/Teisnach) und Techna-
gon (Grafenau) sowie die Tech-
nische Hochschule Deggen-
dorf. Das E-Wald-Projekt hat ja
als Forschungsprojekt begon-
nen, in dem man ergründen
wollte, wie die E-Mobilität in
ländlichen Regionen funktio-
niert. Beim Aufbau der Ladeinf-
rastruktur flossen Subventio-
nen.

Dass sie funktioniert, das zei-
gen die Elektro-Autos, die über
die Landkreis-Straßen fahren.
Allerdings hat das Projekt auch
gezeigt, dass die E-Mobil-Besit-
zer zum ganz überwiegenden
Anteil nicht an öffentlichen La-
destationen volltanken, son-
dern daheim in der Garage, wie
Loserth berichtet. Trotzdem
sind öffentliche Stationen –
speziell in Tourismusgebieten –
unbedingt nötig. Auch für E-
Mobilisten, die zum Besuch der
Familie von Stuttgart nach Bi-
schofsmais reisen.

N icht aus Papier, son-
dern aus Lebkuchen ist

die Krippe, die aus Olmütz
stammt. Eine Familie hat sie
Benno Hofbrückl geschenkt.
In Olmütz (Mähren) werden
zur Weihnachtszeit Krippen
mit bis zu 1000 Lebkuchen-
Figuren ausgestellt.

Als Adventskalender gibt es im
Bayerwald-Boten jeden Tag einen
Ausschnitt aus der Sonderausstel-
lung „Weihnachten mit Augen-
zwinkern“ im Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseum, in der
Benno Hofbrückl Papierkrippen
aus seiner Sammlung zeigt.

Der Krippen-Adventskalender: ZehntesTürchen

Mascha Wigges
aus Bischofsmais ist
zurzeit intensiv unter-
wegs. Denn sie hat
eine Botschaft: Die
Menge an Plastik und

Plastikabfall soll dringend weniger wer-
den. Wie man das erreicht, weiß sie aus
eigener Erfahrung. Diese gibt sie gerne
weiter. Jetzt auch in einem Kindergarten,
in dem Abfall besonders problematisch
ist, im Waldkindergarten Kirchberg.

− Foto: Archiv/Bericht Seite 22
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Regen. Der Bauausschuss
des Stadtrats hat in seiner
jüngsten Sitzung folgenden
Baugesuchen das gemeind-
liche Einvernehmen erteilt:
Gesellschaft für Außenwer-
bung GmbH: Errichtung
einer unbeleuchteten Wer-
beanlage (Plakatanschlag)
an zwei Gebäuden an der
Ruselstraße und in der Hei-
lig-Geist-Gasse; BP Europa
SE: Umbau Tankstellenshop
und Einbau eines Bistros in
der Tankstelle an der
B11/85; Jutta Fischer: Nut-
zungsänderung einer Lager-

halle in eine Werkstatt und
Nutzungsänderung von La-
ger- und Verkaufsräumen in
Kfz Handel und Kfz Garage
in Dreieck; Dr. Guido Gier-
meier: Revitalisierung des
denkmalgeschützten Wohn-
stallhauses in Neusohl; Nor-
bert Jungbeck: Neubau eines
Wohnhauses mit Garage in
Bärndorf; Manfred und An-
nerose Mühl: Wohnhaus-
neubau mit Garage und
Wintergarten (Betriebslei-
terwohnhaus) in Schwein-
hütt; Christine Baumgart-
ner: Neubau eines Wohn-

Einverstanden mit Bauprojekten
Bauanträge aus dem Bauausschuss

hauses mit Doppelgarage in
March in der St. Wolfgang-
Straße; Arno Loderbauer
Neubau einer Garage auf der
Schönhöh; Michaela Brun-
ner: Erhöhung der seitlichen
Einfriedung auf dem Grund-
stück im Baugebiet Ried-
ham-Erweiterung auf 1,8
Meter (laut Bebauungsplan
sind nur 1,2 Meter zugelas-
sen; Josef und Maria Kilger:
Verlängerung des Vorbe-
scheides auf Abbruch und
Neubau eines Wohnhauses
und einer landwirtschaftli-
chen Lagerhalle in Maschen-
berg. − luk

Regen. Der Bebauungsplan „Obere
Bachgasse“ bleibt unverändert, wie der
Bauausschuss gegen eine Stimme be-
schlossen hat. Der Antrag auf Änderung
war gestellt worden, um den Bau eines
mehrstöckigen Hauses zu ermöglichen, das
sich ins Umfeld nicht einfügt. Anwohner
hatten im Vorfeld bereits angekündigt,
gegen eine mögliche Änderung des Bebau-
ungsplans juristisch vorzugehen. Darauf
können sie nach der Ausschuss-Entschei-
dung verzichten. − luk

Obere Pfleggasse: Keine
große Bebauung

Verkehrs-Provisorium
bleibt bis zur Neuplanung
Regen. „Das Provisorium bleibt bis zur
Überplanung“ – das war die Antwort von
Bürgermeisterin Ilse Oswald auf die An-
frage von Grünen-Stadträtin Petra Wulff-
Werner, ob man am Moizerlitzplatz den
Fußgängern das Überqueren der Fahr-
bahn leichter und sicherer machen werde.
Auch die Polizei hatte gebeten, die Ampel
wieder einzuschalten, was von der Stadt
abgelehnt worden ist, wie Verkehrssach-
bearbeiter Alfred Holzhauser sagte. Bis
zum Frühjahr soll der Plan für die Neuge-
staltung des Moizerlitzplatzes vorliegen.

− luk

Bauausschuss: Bau des
Verbrauchermarkts geht klar
Regen. Vor einigen Monaten hatte der
Bauausschuss des Regener Stadtrats den
Bau eines Verbrauchermarkts auf dem
Grundstück des Gasthauses „Wieshof“
mehrheitlich abgelehnt. Jetzt kam Post
aus dem Landratsamt: Der Bauausschuss
möge doch zustimmen, ansonsten werde
die Zustimmung der Stadt durch die
Kreisbehörde ersetzt, weil der Bau recht-
lich einwandfrei sei. Der Stadtrat stimmte
daraufhin dem Bau des zweigeschossigen
Wohn- und Geschäftshauses mit Verbrau-
chermarkt einstimmig zu. Den Bauantrag
hatten Luigi und Roberto Cimino gestellt.
Lebensmittel soll es in dem Verbraucher-
markt nicht geben. − luk

AUS STADT UND LAND

Pulsierendes vorweihnachtliches Deggendorf

Gerade auch in der „staaden“ Zeit hat Deggendorf viel zu bieten.
Vom beliebten Christkindlmarkt am Alten Rathaus, über die
vielfältigen Einkaufsmöglichkeiten, bis hin zur Gastronomie für
jeden Geschmack. Deggendorf bietet für jeden die richtige
Abwechslung. Nicht zuletzt zeichnet sich Deggendorf durch kurze
Wege, die freundliche Art und den tollen Service aus. Und das Alles
in einem herrlichen Weihnachtsambiente mitten im Zentrum der
pulsierenden Stadt.

SchöneVorweihnachtszeit im Zentrum von Deggendorf
Service der Begeistert und Entspannt!

Vor allem in der Weihnachtszeit wollen wir Ihnen Ihren Einkauf so
angenehm wie möglich gestalten. In vielen Geschäften ist neben
einer umfangreichen Beratung der Getränkeservice, der Ver-
packungsservice, der Änderungsservice und die Umtauschgarantie
selbstverständlich. Die günstigen Parkmöglichkeiten im Zentrum
runden das Angebot ab. Der Aufenthalt in Deggendorf soll zum
schönen Erlebnis werden, damit Sie am Ende sagen können:
Vorweihnachtszeit in Deggendorf –mein perfekter Tag!

MARIEN APOTHEKE

Nicht mehr in allen Gemeinden fließt aus den E-Wald-Ladestatio-

nen Strom. Wenn die Kommunen keinen Wartungs- und Unterhalts-

Vertrag abschließen, wird die Stromversorgung gekappt. − F.: luk
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